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und derverstromung einheimischer Braun- 
kohle innerhalb von ca.3 Jahrzehnten.Wei- 
ter sollen Reformalternativen zum sozial- 
ökologischen Umbau.eine umweltverträgli- 
che Verkehrswende, Ressourcen sparende 
Stoffwirtschaft und eine ökologische Agrar- 
wirtschaft vorantreiben. Anstöße erwarten 
die Autoren außerdem von,,lnnovationspro- 
grammen für Sozial-ökologischen Umbau 

der Bundeszuschüsse. um die Renten- und 
Arbeitslosenversicherung wieder hand- 
lungsfähig zu machen; ein Rechtsanspruch 
auf Alters-Wahlarbeitszeit für Menschen ab 
55: die Durchsetzung einer angemessenen 
Belastung bei Kapital- und Vermögensein- 
kommen in Form einer allgemeinen Arbeits- 
marktabgabe, Vermögenssteuer sowie die 
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e ner offentlicn~r Fntwickliinasni fe In nohe 
das Recht auf eine bedarfsorientierte soziale 
Grundsicheruna:und die Binduno der Sozi- - 

von 0.7% des BSP bis 2002. Nichtregierungs- 
organisationen sollen auf die soziale und 
umweltschutzendeVerwendung einen stär- 
keren Einfluß haben. 
Den Abschnitt über Alternativen gegen die 
Arbeitslosigkeit leiten die Autoren mit einer 
Kritik an der rot-grünen Koalitionsvereinba- 
rung ein.Sie habe zwar das,,Bündnis für Ar- 
beit" zum Inhalt gehabt, konkrete Umset- 
zungsvorschläge für die Schaffung existenz- 
sichernder Arbeitsplätze jedoch vermissen 
lassen. Auch das,.Sofortprogramm Jugend- 
arbeitslosigkeit" und ,,Jugend und Europa" 
offenbare kaum konkrete Umsetzungspers- 
pektiven. lm folgenden werden verschiede- 
ne Konzepte aufgegriffen. Im Mittelpunkt 
steht dabei zum einen die Idee, regionale 
wirtschaftliche Verflechtungen zu fördern, 
zum anderen die Schaffung eines öffentlich 
geförderten Beschäftigungssektors durch 
öffentliche Investitions- und Beschäfti- 
gungsprogramme. 
Als geeignete Mittel werden u.a.zeitweilige 
Lohnkostenzuschüsse zur Förderung von 
Existenzgründern und bei größeren Ar- 
beitszeitverkürzungen zum Auf- und Aus- 
bau öffentlich geförderter Beschäftigungs- 
Sektoren diskutiert. Diese öffentlich geför- 
derten Beschäftigungssektoren sollen recht- 
liche und finanzielle Rahmenbedingungen 
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aleinkommen an Einkommensgrenzen. die 
ausgehend von einer vollen Unterstützung 
bei den Mindesthaushaltseinkommen de- 
gressiv gestaltet sein sollten. 
Die finanzpolitischen Reformvorschläge 
grenzen sich von den Vorstellungen der rot- 
grünen Koalition ab. Im Gegensatzzu der SPD 
und den Bündnisgrünen,die soziale Gerech- 
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gen erreichen wollen.vertritt die PD5 einen 
anderen Ansatz. Es sollte vorrangig sein, wie 
durch Steuern soziale. demokratische und 
ökologische Akteure und Entwickiungen.die 
angestrebten Veränderungen gefördert wer- 
den und wie Finanzierungsquellen für kon- 
krete Ziele erschlossen werden können. 
Grundprinzip sollte sein, die primären Ein- 
kommen direkt nach der Leistungsfähigkeit 
zu besteuern,daVerbrauchssteuern überpro- 
portional die unteren Einkommen belasten. 
Gesellschaftspolitische Akzente seien 
beispielsweise durch die gezielte Besteue- 
rung des Energieverbrauches zu setzenroder 
durch die Begünstigung von realwirtschaftli- 
chen Unternehmensinvestitionen, die zu- 
kunftsfähige Arbeitsplätze schaffen.Zur Illus- 
tration folgen eine Reihe konkretervorschlä- 
ge mit Re~henbeispielen~mit denen sich aus- 
einandergesetzt werden kann. 
Zur Demokratisierung der Demokratie kön- 
ne die PDS beitragen,in dem sie ein radikal- 
demokratisches Profil gewinnt, das über die 
Ablehnung des autoritären Sozialismusmo- 
dells und der repressiven Tendenzen in der 
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arbeitslosen beinhalten und ehrenamtliche 
Arbeit zu verstetigter tariflich bezahlter Ar- 
beit umwandeln helfen. Um regionale Ver- 
flechtungen anzuregen. sollen größere För- 
derbeträge an einschlägige Unternehmen 
verteilt werden. Weiter soll die Versorgung 
mit Speisen und Getränken aus der Region 
in öffentlichen Einrichtungen, der Vertrieb 

THEORIE & STRATEGIE Bundesrepublik hinausgeht. Angeregt wer- 
den die Ausweituno von Büraerlnnenrechte 

Ulrich Schöier 
Wolfgang Abendroth - Fragen an einen politischen Lebensweg ............................ .. ....... 42 

- - 
und Wahlrechtsänderungen z.B.zugunsten 
erweiterte Einflussmöglichkeiten auf die Zu- 
sammensetzungen der Parteilisten (Kumu- 
lieren. Panaschieren u.s.w.1 
Im achten Kapitel geht es letztlich um das 
Anliegen der Linken, globale Zusammenar- 
beit voranzutreiben und eine Wende weg 
vom Militarismus und Globalisierungswahn 
zu initiieren.Voraussetzung dafür seien zivile 
Konfliktbewältigung- und Prävention, die 
Förderung von Nichtregierungsstrukturen 
und die Schaffung öffentlich finanzierter, 
globaler Denknetze, um sich der zentralen 
und globalen Aufgaben annehmen zu kön- 
nen. Das Monopol fürfriedenserzwingende 
Missionen muss bei der reformierten UNO 
und der weiterentwickelten OSZE liegen. 
Abschließend ist festzustellen,dass das Buch 
seinem Ziel gerecht geworden ist, Diskussi- 
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gieträgern besonders honoriert werden. 
Die Autoren wenden sich gegen dieTendenz 
der aktuellen Sozialpolitik. ihre Bereiche 
danach zu bewerten, ob sie zur Selbständig- 
keit der Opfer der Modernisierungsprozesse 
beitragen und die .zweite Chance" in den 
Mittelpunkt zu rücken. Sie betonen, dass 
häufig noch nicht einmal die erste Chance 
real war.Schlussfolgerungen aus diesem Di- 
lemma und derTatsache,dass trotz der Un- 
kenrufe über die deutsche.Vollkasko-Gesell- 
schaft",die Armutsqote erschreckend hoch 
liegt. seien beispieiswei8e:eine Aufstockung 
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